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Dauk-Erlaß des Kaiſers. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt folgenden kaiſer⸗ 
lichen Erlaß: 

„Als ſchönſte Feſtgabe ſind Mir auch zu 
Meinem diesjährigen Geburtstage aus allen 
Gauen des deutſchen Vaterlandes, ſowie von 
patriotiſchen Deutſchen im Auslande Glück⸗ und 
Segenswünſche in reicher Fülle zugegangen, ſo⸗ 
daß Mir eine Beantwortung derſelben im Ein⸗ 
zelnen unmöglich iſt. Es gewährt Mir wahr⸗ 
hafte Freude und Befriedigung, zu wiſſen, daß 
nicht nur im engeren Vaterlande, ſondern überall, 
wo Deutſche weilen, Mein Ehrentag durch feſt⸗ 
liche Veranſtaltungen mannigfachſter Art mit 
herzlicher Theilnahme gefeiert worden iſt. Kann 
Ich doch aus den Mir gewordenen Kundgebun⸗ 
gen unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit 
die Zuverſicht entnehmen, daß das Band gegen⸗ 
ſeitiger Treue, welche das deutſche Volk mit 
jeinen Fürſten verbindet, und welches vor nun 
mehr bald 25 Jahren ſo herrliche Früchte ge⸗ 
zeitigt hat, auch in ernſteren Zeiten, die Gott 
der Herr von uns in Gnaden abwenden wolle, 
ſich als feſt und unzerreißbar erweiſen wird. In 
dieſem Bewußtſein werde Ich mit Freudigkeit 
fortfahren, Meine Kraft für die Größe und 
Wohlfahrt unſeres theuren Vaterlandes einzu⸗ 
ſetzen und bin Ich gewiß, daß Ich hierbei auf 
die treue Mitarbeit aller Gutgeſinnten rechnen 
lann. — Indem Ich Allen, welche an Meinem 
Geburtstage Mir freundliche Aufmerkſamkeit er⸗ 
wieſen und Meiner liebevoll gedacht haben, 
Meinen warm empfundenen Dank ausſpreche, 
erſuche Ich Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 30. Januar 1895. 

Wilhelm. 


L 
An den Reichskanzler.“ 
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Unfallverhütung. 
Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „Ein klares 
Bild von der Wichtigkeit der Unfallverhütung 
ſowie von der ſozialen Bedeutung der Gewerbe⸗ 
aufſicht gewähren die Berichte der Gewerbe⸗ 
auſſichtsbeamten; danach iſt in einigen Aufſichts⸗ 
bezirlen die Zahl der bei den Polizeibehörden ange⸗ 
meldeten Unfälle faſt dieſelbe geweſen wie im Vor⸗ 
jahre, in einer auderen Reihe von Bezirken da⸗ 
gegen iſt eine nennenswerthe Abnahme eingetreten. 
Einige Bezirke weiſen zwar eine Zunahme der 
angezeigten Unfälle auf, doch betonen die Berichte 
ſämtlich, daß dieſe Vermehrung darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß ſowohl die Arbeiter wie Arbeit⸗ 
geber und Unternehmer ſich mehr und mehr 
daran gewöhnen, auch ganz unbedeutende Unfälle 
anzumelden. ’ 

Im Allgemeinen waren, wie z. B. aus den 
Bezirten Potsdam und Frankfurt a. O. berichtet 
wird, die in Fabrikbetrieben getroffenen Einrich⸗ 
tungen zur Verhütung von Unfällen trotz der zu 
Tage tretenden Fortſchritte noch lange nicht aus⸗ 
reichend. In vielen Betrieben mußte noch immer 
auf das Fehlen der nothwendigſten und einfachſten 
Schutzvorrichtungen, wie Geländer, Umwehrungen 
und ausreichende Beleuchtung, hingewieſen werden. 
Häufig wurde ein gänzliches Fehlen der Schutz⸗ 
vorrichtungen an den Betriebsvorrichtungen der 
ländlichen Brennereien und der Erdſtiche bemerkt. 
Als muſterhaft hinſichtlich beſonderer Unfallver⸗ 
hütungsmaßregeln ſind die königlichen Militär⸗ 
werkſtätten in Spandau anzuführen. Sehr ver⸗ 
ſchiedenartig iſt auch das Urtheil über die Thätig⸗ 
keit der Berufsgenoſſenſchaften auf dem Gebiet 
der Unfallverhütung. Während von einigen die 
rege Mitwirkung auf dieſem Gebiet rühmend her⸗ 
vorgehoben wird, ſchenken andere dieſer wichtigen 
Aufgabe nur wenig Beachtung und verlaſſen ſich 
auf die ſtaatliche Beaufſichtigung. In zahlreichen 
Berichten wird zwar hervorgehoben, daß der Nie: 

viſionsbefund hinſichtlich der Betriebsſicherheit zu⸗ 
irievenftellend iſt, und das Vorhandenſein zahl⸗ 
reicher und zweckmäßiger Schutzvorrichtungen er⸗ 
kennen läßt, doch bot ſich den Gewerbeauſſichts⸗ 
beamten noch immer ein weites Feld der Thätig⸗ 
keit im Intereſſe der Unfallverhütung. Beſonders 


Grundeigenthümlieches. 


Beſeitigung der Rauchplage. 


Die große Wichtigkeit der Beſeitigung des 
läſtigen Schornſteinrauches iſt allſeitig anerkannt 
und die mannigfachſten Verſuche ſind in dieſer 
Richtung ſchon angeſtellt worden. Auch behörd⸗ 
licherſeits wird dieſem Thema ſchon ſeit Langem 
große Aufmerkſamkeit zugewandt. So wurd. 
ſeitens des preußiſchen Handelsminiſteriums eine 
Kommiſſion zur Prüfung und Unterſuchung aon 
Rauchverbrennungs⸗Vorſchriften ernannt. Dieſe 
Kommiſſion iſt ſchon ſeit längerer Zeit thätig und 
hat bisher für ihre Arbeiten die Summe von 
10000 Mark aufgewendet. Das angeſtrebte Ziel 
iſt zwar noch nicht erreicht, aber man hofft bei 
programmmäßiger Weiterverfolgung der Sache die 
Angelegenheit zu einem günftigen Abſchluſſe zu 
bringen. Aus den Verſuchen der Kommiſſion, 
über welche das Kommiſſionsmitglied Herr 
Oberingenieur Schneider in der Sitzung dom 
4. Juni des Vereins zur Förderung des Ge 
werbefleißes berichtete, entnehmen wir folgendes 
Intereſſante: N ze | 
„Die Unterſuchungen geſchaben nach einem 
vorher ausgearbeiteten einheitlichen Programm. 


1 


Von rauchverzehrenden Feuerungsanlagen wurde 


herangezogen die Syſteme von Kowitzke u. Co., 
Chubb, Schomburg, Strauß, Kuhn, Tenbrint, 


Donneley, Nuthel; ſämtliche Anlagen fanden ſich 
in Berlin oder deſſen nächſter Umgebung. Eine 


geplante Unterſuchung der in letzter Zeit häufig f 


genannten Kohlenſtaubfeuerung mußte unterbleiben, 
weil die Aktiengeſellſchaft für Kohlenſtaubſeuerung 
die Prüfung vorerſt noch ohne Angabe von Grün⸗ 
den ablehnen zu müſſen glaubte. Auf die Art 
es zur Verwendung gelangten Brennſtoffes rich⸗ 
tete die Kommiſſion beſondere Aufmerksamkeit 1 es 
wurden meiſt oberſchleſiſche Steinlohlen und böh⸗ 
miſce Braunkohlen gebraunt; in je einem Falle 
wurde mit weitjälifchen Steinkohlen, Holzabfällen, 


Köhler in Stettin. 

Stettin, Kirchplatz 3—4. 

Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den RAN en 
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— 


Erwähnenswerth iſt die Einrichtung des Aufe 
ſichtsbeamten für Keſſel, der zur Förderung der 
Unfallverbütung eine Sammlung von Schutzvor⸗ 
richtungen angelegt hat. Die Sammlung umfaßt 
eine Auswahl bewährter Schutzvorrichtungen, theils 
in wirklicher Ausführung, theils in Modellen oder 
Zeichnungen, und zwar Sicherheitsapparate für 
Dampfkeſſel, Stillſtellungsvorrichtungen für Ber 
triebsmaſchinen, Schutzvorrichtungen für Trans⸗ 
miſſionen, an Hebezeugen und Transportmitteln, 
an Holzbearbeitungsmaſchinen, Schutzbrillen, Ge⸗ 
ſichtsmasken, Reſpiratoren, elektriſche und Benzin⸗ 
Sicherheitslampen, Anlagen zur Staubabſaugung 
von Schleifſteinen, Anlagen zur Befeuchtung von 
Luft in Arbeitsſälen, Ruß⸗ und Funkenfänger. 
Daran ſchließt ſich eine Sammlung von Pro⸗ 
ſpekten, Abbildungen, Zeitſchriſten, Formularen, 
Normalarbeitsordnungen und dergl. Die Beſitzer 
gewerblicher Anlagen haben hier die beſte Gelegen⸗ 
ben, die einſchlägigen Vorrichtungen kennen zu 
ernen. 

Was das Verhalten der Arbeitgeber gegen⸗ 
über dem auf Verhütung der Unfallgefahr ge⸗ 
richteten Beſtreben der Aufſichtsbeamten anbetrifft, 
ſo werden zwar aus einzelnen Bezirken ungünſtige 
Erfahrungen mitgetheilt, doch aus den meiſten 
Bezirken wird berichtet, daß die Unternehmer den 
Anordnungen der Aufſichtsbeamten gegenüber ein 
bereitwilliges Entgegenkommen bethätigen, daß die 
Durchführung der für nothig erkannten Schutz⸗ 
vorrichtungen keine Schwierigkeiten bereitet, auch 
wenn damit erheblichere Koſten verbunden ſind, 
und daß vielfach die Arbeitgeber aus eigener 


hinwirken. Dagegen wird noch ziemlich allgemein 
darüber geklagt, daß die Arbeiter, wenn ſich auch 
hier und da ein ſteigendes Intereſſe zeigt, doch in 
der Hauptſache den Schutzvorkehrungen ſehr gleich⸗ 
gültig gegenüber ſtehen. Hoffentlich gelingt es 


den Gewerbeaufſichtsbeamten, die noch befteyenden |: . 


Mängel in der Unfallverhütung immer mehr zu 
beſeitigen.n . 


Dieeutſchland. 


Berlin, 31. Januar. Zu dem bei dem 
Kaiſer und der Kaiſerin geſtern Abend ſtattge⸗ 
habten Ball waren nahe an 2000 Einladungen 
ergangen. Die Damen erſchienen der Hof⸗Anſage 
gemäß in laugen ausgeſchnittenen Kleidern mit 
hellen Glaceehandſchuhen, die Herren vom Zivil in 
Gala, mit weißen Unterkleidern (Kniehoſen, Schuhe 
und Strümpfe), die Herren vom Militär im Hofe 
ball⸗Anzuge. Gegen 8 / Uhr betraten der Kaiſer 
und die Kaiſerin unter dem üblichen Vortritt den 
Weißen Saal und der Tanz begann gegen 9 Uhr. 
Um 104, Uhr wurde ein Souper an Buffets 
eingenommen. Es mochte gegen 1 Uhr Nachts 
ſein, als die Gäſte das Schloß verließen. 

— Auch Fürſt Bismarck hat den Kaiſer 
durch ein Schreiben zu ſeinem Geburtstage be⸗ 
glückwünſcht und dabei ſein Bedauern ausgeſpro⸗ 
chen, daß er entgegen ſeinem anfänglichen Wunſche 
durch das ungünſtige Wetter verhindert ſei, münd⸗ 
lich ſeine Glückwünſche darzubringen. Der Kaiſer 
hat dem Fürſten ſchriftlich für ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit gedankt. Eine baldige Begegnung, ſei es hier 
oder in Friedrichsruh, gilt für wahrſcheinlich. 
Wie der „B. B.⸗C.“ ferner hört, wird Graf 
Herbert Bismarck dem Kaiſer für ſeine Beförde⸗ 
rung zum Oberſt à la suite perſönlich danken. 
Nur in Rückſicht auf den Tod ſeiner Mutter kann 
er an den Hoffeſten nicht theilneymen. Sohald 
aber das Trauerjahr abgelaufen iſt, wird er wieder 
bei Hofe erſcheinen. f 5 

— Graf Herbert v. Bismarck, der gelegentlich 
des Geburtstages des Kaiſers den Charakter als 


deutſchen Braunkohlenbriketts und engliſchen Stein⸗ 
kohlen geheizt. 

Fuͤr die Unterſuchung waren nun, dem auf⸗ 
geſtellten Programm gemäß, eine Reihe von Ge⸗ 
ſichtspunkten in's Auge gefaßt, von welchen in 
erſter Linie die Meſſung der Rauch⸗ und Ruß⸗ 
bildung zu neunen iſt. Für die ſo wichtige Be⸗ 
ſtimmung der Rauchſtärke wurde ein beſonderes 
Verfahren erſonnen, das ſich ſehr gut bewährt 
hat, weshalb das Weſen deſſelben in einigen 
Worten hier erklärt werden ſoll. Der Rauchkaual 
zwiſchen Keſſel und Feuerung wurde quer durch⸗ 
bohrt. Durch die Oeffnung wurde ein Rohr ge⸗ 
legt, das in der Mitte auf beſtimmte Länge 
aufgeſchlitzt war, ſo daß beim Durchblicken durch 
die Axe des Rohres der Rauch in demſelben be⸗ 
merkt werden konnte. Zwecks der zifferngemäßen 
Beſſimmung feiner Menge diente der photome⸗ 
triſche Vergleich. Es wurde nämlich auf der einen 
Seite des Robres eine Lichtquelle, auf der andern 
eim Photometer aufgeſtellt und nun durch Ver⸗ 
gleich mit dem Licht einer Normallerze gemeſſen, 
um wieviel die Lichtquelle in Folge des vom 
Rauche gebildeten vorbeiziehenden Schlelers ge 
ſchwächt wurde. Damit Hand in Hand gehend, 


Rauch direkt beobachtet. Im Vergleich mit der 
von 150 bis 420 in mm getheilten Photometer⸗ 
ſkala (Abſtände der Photometerſcheibe von der 
Normalkerze) wurden die folgenden Abſtufungen 
in den Rauchſtärken getroffen: von 105 bis 
140 mm dünner, grauer Rauch; bis 175 mm 
dünner, ſchwärzlicher Rauch; bis 230 mm 
ſchwürzlicher Rauch; bis 350 mm ſchwarzer 


U 
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Rauch von der Stärke 2. 
Durch die Beobachtung mit dem Photometer 
wurde nachgewieſen, daß der Rauch erſt 40 bis 


der Eſſenmündung entquoll. Weitere Beobach⸗ 
tungen waren auf die Wartung und den Gang 
der Feuerung (Zeit der Beſchickung, Anzahl der 
Schaufeln, Zeit des Schürens, Schlackens u. ſ. w.) 


Initiative auf thunlichſte Sicherung des Betriebes 


Donnerlag, 31. Januar 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


Major. 1 

— Auf Veranlaſſung des Kaiſers, der dem 
Seeſignalweſen lebhaftes Intereſſe entgegenbringt 
und wiederholt perſönlich an Verſuchen mit neuen 
Apparaten in der Kieler Föhrde theilgenommen 5 


hat, wird aus dem Steuermaunsperſonal der Ma⸗ 
troſendiviſionen ein beſonderes Signal⸗ und 
Steuermannsperſonal gebildet werden. Das Per⸗ 
ſonal ſoll in der ſelbſtſtändigen Handhabung des 
Signaldienſtes, ferner im Steuern und Vootſen, 
im Beobachten und bei der Anfertigung nautiſcher 
Berechnungen Verwendung finden. An maßgeben⸗ 
der Stelle beabſichtigt man, Steuerleute und 
Oberſteuermannsmaate zu befähigen, daß ſie in 
Ermangelung von Wachtoffizieren bei dem Wacht⸗ 
dienſt an Bord Verwendung finden können. N 

— Nach den Berichten der Wahlprüfungs⸗ 


e Ergebniſſe der rathe 


zugegangen iſt, wird auf die verſchiedenen 


ebungen der Reichsbehörden über die in der Anträge im Reichstage und die zahlreichen Kunde 


Tabakinduſtrie beſchäſtigten Arbeiter. Man wird gebungen und Eingaben aus dem Handels⸗ und 
Handwerkerſtande hingewieſen und dann fort⸗ 


N 


23 400, davon in der Zigarrenfabrikation 22 100. 
Mit einiger Sicherheit läßt ſich trotz der Mängel 
der ſtattgehabten Ermittelungen der Zahlen Folgen⸗ 
des entnehmen. Einmal: die Geſamtzahl der in 
den Fabriken beſchäftigten Tabalarbeiter beträgt 
etwas mehr als 100 000, diejenige der Hausarbeiter 
etwas mehr als 2000 Der weitaus größte 
Theil der Arbeiter gehört der Zigarrenfabrikation 
an. Zweitens: Von den Arbeitern iſt erheblich 
mehr als die Hälfte weiblichen Geſchlechts. In 
der Zigarrenfabrikation ſind männliche Arbeiter 
nur in ſehr geringer Zahl beſchäftigt, in der 
Zigarrettenfabrikation überwiegt das weibliche, in 
den übrigen Fabrikationszweigen das männliche 
Geſchlecht. Drittens: Faſt der ſechste Theil der 
Arbeiter beſteht in jugendlichen Arbeitern von 14 
bis 16 Jahren, auch unter den jugendlichen 
Arbeitern überwiegt das weibliche Geſchlecht. 
Drittens: In der Hausinduſtrie ſind die beiden 
Geſchlechter annähernd gleich vertreten; das Ueber⸗ 
I des weiblichen Geſchlechts trifft daher ur 5 85 
ſchließlich die Beſchäſtigung in den Fabriken. i eee oe 
klare Vorſchriften zu er⸗ 
theilen, welche unſchwer zu handhaben ſind, 
und deren, ſei es wiſſentliche, ſei es fahr⸗ 
läſſige Uebertretung alsdann unbedenklich unter 
Strafe geſtellt werden kann. Hierdurch würden 
den Konſumvereinen weder für die Gewinnung 
geeigneter Verkäufer noch in der Erfüllung ihrer 
Aufgaben den Mitgliedern gegenüber irgendwie 
nennenswerthe Schwierigkeiten bereitet werden. 
Der Entwurf hat davon abgeſehen, die 
Durchführung der mehrerwähnten, den Vorſtänden 
aufzuerlegenden Obliegenheit durch die Regiſter⸗ 


Fünftens: In der Hausinduſtrie ſind verhältniß⸗ 
mäßig wenige jugendliche Arbeiter beſchäftigt; 
unter ihnen überwiegt das mäunliche Geſchlecht. 
— Eine dem Geſetzentwurf über die Tabak⸗ 
fabrikation in Strafanſtalten beigefügte Ueberſicht 
laßt erkennen, daß durchſchnittlich täglich 3843 Ge⸗ 
fangene mit Tabakarbeiten beſchäſtigt ſind, davon 
in Preußen 3032, in Sachſen 458, in Hamburg 
216. Im Durchſchnitt werden von denſelben 
jährlich 133 507 Mille Zigarren hergeſtellt. In 
den Gebieten von Baiern, Würtemberg, Baden, 
Heſſen, den beiden Mecklenburg, Oldenburg, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schaumburg⸗Lippe, ippe, 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 8 


Antrag Kanitz berathen; die „Poſt“ berichtet 


mein eine größere Beachtung der Behörden zuge⸗ 


artigen Wirthſchaften Anlaß 


den verſchiedenen Feuerungen ſchwankten zwiſchen 


wurde der aus dem Schoruſtein austretende 


Rauch von der Stärke 1; bis 420 mm ſchwärzer 


55 Sekunden nach der Wahrnehmung im Fuchs 


kommiſſion des Reichstages wird beantragt, die Waldeck und Elſaß⸗Lothringen werden Gefangene 
Wahlen der Abgeordneten Greiß und Bantleon mit Tabakfabrikation nicht oder in nicht nennens⸗ 
für ungültig zu erklären und wegen der Wahl des werthem Umfange beſchäftigt. | 
Abgeordneten Dr. Böckel noch über verſchiedene — Der von uns kürzlich erwähnte Beſchluß 
Punkte Beweis zu erheben. e n 
— Die (freitonfervative) deutſche Reichspartei 
des Reichstags hat am Dienſtag Abend über den 


darüber: Das Bedürfniß zu durchgreifenden Maß⸗ 
regeln zur Hebung der Getreidepreiſe wurde all⸗ 
ſeitig anerkannt, eine Webereinftimmung in der Sitzung vom 25. 
Haltung zum Autrage Kanitz aber nicht erzielt. hat, ) 
Ein namhafter Theil der Fraktion hält das Ein⸗ lichen 
bringen eines formulirren Antrages in dieſem 
Augenblick Angeſichts der bevorſtehenden Berathun⸗ 
gen des Staatsraths für durchaus inopportun 
und lehnt es deshalb ab, den Antrag Kanitz, ob⸗ 
wohl er für deuſelben im Plenum ſtimmen wird, 
durch Unterſchrift zu unterſtützen. Ein anderer] d 
Tyeil der Fraktion iſt bereit, den Antrag Kanitz 
ſchon jetzt zu unterſchreiben. Andere Mitglieder 
endlich erklärten, für den Antrag in ſeiner vor⸗ 
liegenden Geſtalt überhaupt nicht ſtimmen zu 
können. — Die Fraktion hat 22 Mitglieder und 
0 Hospitanten. Ae N 
a Den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften mit 
Kellnerinnenbedienung in Preußen ſoll jetzt allge⸗ 


wendet werden. Wo immer der Verkehr in der⸗ 
zu begründeten 
Klazen giebt, ſoll der Erlaß einer die Aufſicht 
über dieſe Wirthſchaſten regelnden Polizeiverord⸗ 
nung in Erwägung gezogen werden. Als Muſter 
für dieſe Polizeiverordnungen wird der Schleſ. 
Ztg.“ zufolge eine unter dem 27. Juli 1892 für 
Berlin erlaſſene Verorcnung über die Ausübung 
des Gaſt⸗ und Schaukwirthſchaftsgewerbes mit 
Kellner innenbedienung bezeichnet. f 

— Während der Tabakfabrikſteuervorlage der 
vorigen Seſſion ſtatiſtiſches Material in 11 Anz 
lagen beigefügt war, hat ſich die Zayl der letzteren 
bei dem nun beim Reichstage eingebrachten Ent⸗ 
wurf eines Tabakſteuergeſetzes auf 19 vermehrt. 


2 8 


ſellſchaſt geht von der unleugbaren Thatſache aus, 


und die Flammenbildung gerichtet. Ferner wurde 
die chemiſche Zuſammenſetzung der abziehenden 
gasförmigen Verbrennungsprodukte ermittelt, 
welche über den Verlauf der Verbrennung Auf⸗ 
ſchluß giebt, desgleichen Zuſammenſetzung und 
Heizwerth des Brennmaterials. Es ſei aus den 
Verſuchsergebniſſen nur hervorgehoben, daß die 1. Es iſt möglich, 
Wirkung der geprüften Einrichtungen hinſichtlich arbeit zu geben, bei deren Befolgung rauchloſes 
der Rauchverhütung außerordentlich verſchieden Feuer erzielt wird. — 112 

ausgefallen iſt. Die mittleren Rauchſtärken bei“ 


daß rauchfreies Feuern in erſter Linie durch 
richtiges Bedienen der Feuerung ſeitens des 
Heizers herbeigeführt werden kann. Das Syſtem 
beruht in der Hauptſache auf folgenden Grund⸗ 


ſätzen: - N 2 j 
Vorſchriſten für die Heiz⸗ 


2. Es iſt ferner möglich, die Schornſteine 
das ganze Jahr hindurch zeitweilig einer Beob⸗ 
a bezüglich der Rauchentwicklung zu unter 
werfen. 7 07 In 
3. Es iſt ohne Schwierigkeiten durchführbar, 
die im Laufe eines Jahres geſammelten Beob⸗ 
achtungsergebniſſe zu einem Geſamtbild der Heizer⸗ 
leiſtungen der einzelnen Feuerleute zuſammen⸗ 
zuſtellen, ſo zwar, daß hiernach eine Belohnung 
der beiten und guten Heizer ins Werk geſetzt 
werden kann. s in 
Dieſes Syſtem iſt in Leipzig nunmehr drei 
Jahre durchgeführt, und zwar ſchon im erſten 
Jahre mit dem Erfolg, daß ſämtliche der unter 
Beobachtung geſtellten Heizer als belohnungs⸗ 
würdig befunden wurden. Dieſe Leiſtungen haben 
ſich von Jahr zu Jahr noch verbeſſet. 
Die Koſten ſind für die Betheiligten ſehr 
gering und werden nicht nur durch die erzielte 
Kohlenerſparniß aufgehoben, ſondern der von den 
Fabrikbeſitzern gezahlte geringe Jahresbetrag von 
25 Mark fließt als Geldbelohnung in die Taſchen 
der Heizer zurück. a 
Vor kurzer Zeit hielt der Direktor der Poly» 
techniſchen Geſellſchaſt, Gewerbeverein zu Leipzig, 
im Gewerbeverein zu Gera einen ausführlichen 
Vortrag über das oben angedeutete Syſtem, der 
zur Folge hatte, daß auch in Gera das Beob⸗ 


d beleu 1 achtungs⸗ und Heizerprämiirungsſüſtem demnächſt 
nunmehr ſchon drei Jabre mit beſtem Erfolg zur 1 


ve mit zur Einführung gebracht wird.“ 
Durchführung gebracht wurde. Daſſelbe hat den ER ws 
Vortheil, auf billige, Taft, koſtenloſe Art für die Ein Mittel zum Schutze von Waſſer⸗ 
Beſeitigung des Rauchübels, wie ſolches durch leitungen gegen das Gefrieren, ſowie zum 
Fabrikſchornſteine entſteht, zu wirken. Die Ge⸗ Aufthauen ſchon vereiſter. Wert Fabrifsan⸗ 


100 und 175 der Ppotometerſkala; vollige 
Rauchverbrennung wurde in keinem Falle er⸗ 
zielt, ſehr weit gehende jedoch bei einigen Ver⸗ 
ſuchen. Die Kommiſſion hebt in Beziehung 
darauf hausdrücklich hervor, daß es nicht galt, 
Paradeverſuche auszuführen, es ſollte vielmehr 
die Prüfung der Einrichtungen unter möglichſt 
ſchwierigen Verhältniſſen vollzogen werden. Die 
Verſuche beſtätigen fernerhin den von der Technik 
ſchon längſt anerkannten Satz, daß jede Feuerung 
oder Emrichtung zur Rauchverhütung exit den 
rechten ökonomiſchen Werth erhält, wenn ſie die 
rauchfreie Verbrennung mit nur geringem Luft⸗ 
überſchuß ermöglicht. Mit einem Theil der. ger 
prüſten Einrichtungen iſt man dieſem Grundſatze 
thatſächlich ſehr nahe gekommen, und es hat ſich 
die vielfach verbreitete Meinung, daß durch rauch⸗ 
verzehrende Einrichtungen die Leiſtungefähigkeit 
der Keſſelanlagen beeinträchtigt würde, im Allge⸗ 
meinen als zutreffend nicht erwieſen. Die in 
dieſer Hinſicht vollkommenſten ſind allerdings mit 
einem hohen Preis in den Anlagen verbunden. 

Hinſichtlich der Beſeitigung des Fabrilſchorn⸗ 
ſteinrauchs iſt es nicht unintereſſant, ein Syſtem 
näher zu beleuchten, welches die Polytechnische 
Geſellſchaſt, Gewerbeverein zu Leipzig, in einer 
kleinen Broſchüre eingehend beleuchtet und das 


auch die Leitung. 


Rohre zu verhindern. 
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gerichte überwachen zu laſſen, vielmehr dieſe Auf⸗ 
gabe an eine Verwaltungsinſtanz übertragen. 
Durch die Wahl der höheren Verwaltungsbehörde 
iſt zugleich eine Gewähr für die gleichmäßige Be⸗ 
handlung des Gegenſtandes innerhalb größerer 
Bezirke geboten. f : 

Die für den Abſ. 2 des § 145 vorgeſehenen 
Straſbeſtimmungen dienen dazu, einer mißbräuch⸗ 
lichen Benutzung der Mitglieder⸗vegitimationen 


durch Nichtmitglieder vorzubeugen. Die Ver⸗ 


pflichtung des Vorſtandes zum Erlaß beſtimmter 


Anweiſungen hinſichtlich der Legitimation der 
ſenige 


smitglieder ſoll nach dem Entwurf auf die⸗ 
einen offenen Laden haben; ein weitergehendes 
Bedürfniß ſcheint nicht vorzuliegen. Insbeſondere 
für die zahlreichen landwirthſchaftlichen Konſum⸗ 
vereine ohne offenen Laden, welche vielfach Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſe nur nach vorgängiger Umfrage 
bei ihren Mitgliedern anschaffen und dann an die 
letzteren abgeben, würde der Erlaß beſonderer Arte 
weiſungen über die Legitimation der Mitglieder 
zwecklos ſein. Es genügt, wenn in derartigen 
Fällen eine Beſtrafung nur wegen wiſſentlichen 


Verkaufs an Nichtmitglieder erfolgen kann. Die 


am Schluß des Entwurfs vorgeſchlagene Ueber⸗ 
yangszeit rechtfertigt ſich mit Rückſicht darauf, 
daß billigerweiſe den Konſumvereinen eine gewiſſe 
Friſt einzuräumen ſein wird, in welcher ſie ſich 
auf die neuen Beſtimmungen einrichten und ins⸗ 
beſondere die Vorſtände die von ihnen zu erlaſſen⸗ 
den Anweiſungen treffen können.“ 

— In Dresden wurden ſämtliche Proteſtver⸗ 
ſammlungen gegen die Umſturzvorlage von der 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt verboten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Januar. In unterrichteten Kreiſen 
verlautet, Erzherzog Karl Stephan werde die 
oſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsmarine bei der Er⸗ 
öffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals mit den Schiffen 
„Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“, 
„Kaiſerin Eliſabeth“ und „Kaiſer Franz Joſeſ“ 
vertreten. 


lagen iſt das Zufrieren von Waſſerleitungen oft 
mit nachtheiligen Betriebsſtörungen verbunden. 
Wohl iſt das möglichſt tiefe Verſenken in den 


Boden eine richtige Verhütungsmaßregel; allein 


man kann ſelten über eine gewiſſe Grenze in die 
Tiefe gehen, und wenn der Grund gefriert, vereiſt 
Dieſer Anomalie beugt man 
vor, wenn man das in den offenen Einſchnitt 


verſenkte Leitungsrohr zuerſt mit einer dichten 


Schicht von Sägeſpäuen, welche allerorts gratis 
zu erhalten ſein dürften, bedeckt. Auf die Späne 
breitet man eine Schicht von Stroh, mehrere 
Zentimeter hoch, und auf dieſe endlich, je nach 
der Länge, ein oder mehrere fauſtgroße Stücke 
ungelöſchten Kalles, worauf zugeſchüttet und ge⸗ 
ſtampft wird. Gefriert nun der Boden bei ſehr 
ſtrenger Kälte doch, ſo zieht der Kalk Feuchtigkeit 
aus demſelben an, erhitzt ſich und ſtrömt genügende 
Wärme aus, um das Einfrieren des Waſſers im 
Allerdings genügt dieſe 
Vorſichtsmaßregel nur für einen einzigen ſtrengen 
Winter. Um vereiſte Rohre aufzuthauen, öffnet 
man den Einſchnitt, legt Kalkſtücke ein, ſchließt 
wieder und begießt dann. Die Schichten von 
Stroh und Sägeſpänen übertragen die Wärme 
auf das Leitungsrohr, ſchützen daſſelbe aber vor 
den ätzenden Wirkungen des Kalkes. Die vom 
Kalke entwickelte Hitze iſt ſehr beträchtlich, wie es 
eine unlängſt in den Vereinigten Staaten ent⸗ 
ſtandene Feuersbrunſt erwies, in welcher auch ein 
beherzigenswerther Fingerzeig für Magazinsan⸗ 
lagen liegt. In einem Schuppen einer größeren 
Fabrik war Feuer ausgebrochen und wurde von 
der Feuerwehr mit mächtigen Waſſerſtrahlen ge⸗ 


dämpft; doch laum war dieſe erſte Rettungs⸗ 


arbeit vollendet, ols man zu einer zweiten ſchreiten 
mußte, wril in einem anderen, nahegelegenen 
Schuppen eingelagerter Kalk in Folge der Be⸗ 


mühungen, den Brand zu lokaliſiren, naß ge⸗ Pr. 


worden war und das Gebäude in Brand fette, 


Konſumvereine beſchränkt bleiben, welche 


‚und Unterſtützungsfonds der Feuerwehr zu be; a 5 Berlin, 31. Januar. Zinn (Straits 1 . — zin g 
willigen. Redner hebt dabei hervor wie werth⸗ Weizen per Mai 137,25 bis 137,00 11 ns Sh. e deu 15 & 
voll das Eingreifen der Dampffpritze bei dem per Juni 157,50. f — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
8 N Bir e 5 Br Ja per Mai 117,25 bis 117,75 41 Sh. 2 d. 

ntrag wird genehmigt. — Titel 10, Gemeinde⸗ WER 7 ee Leith, 30. Januar. Getreid ; 
ſteuern, bringt eine Zuſammenſtellung der ſchon B45 öl per Januar 43,00, per Mai 43,30. Markt sch flau. Prele nͤchgehend 1 


Das Komitee zur Unterſtützung und Förde⸗ 

rung der von Payer geplanten Nordpolexpedition 
erläßt einen Aufruf, welcher die Bedeutung des 
Unternehmens filr die Wiſſenſchaft und die Kunſt 
betont und zur Förderung und Unterſtützung des 
unter dem Schutze des Kaiſers ſtehenden Unter⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 31. Januar. Das geſtrige 
Schneetreiben hat, wie bereits kurz gemeldet wor⸗ 
den, im Betriebe der Eiſenbahn⸗Verwaltung mehr⸗ 
fach Störungen hervorgerufen, beſonders wurde 
davon der Verkehr zwiſchen hier und Berlin be⸗ 


her eingetroffenen Meldungen, ge⸗ 
rettet. a 
Der Dampfer „Elbe“ verließ am Dienſtag 
den Hafen von Bremerhafen zur Fahrt nach 
Newyork; an Bord befanden ſich 240 Paſſagiere 
und 160 Mann Beſatzung, Mittwoch Morgen 
gegen 6 Uhr erfolgte in der Nordſee, 50 Meilen 
von Loweſtoft (Dorfetſhire) entfernt, die Kata⸗ 
ſtrophe, der Dampfer kollidirte mit einem anderen, 
bisher noch unbekannten Schiffe und ſauk bald 
darauf. Leider ſcheint dabei der größte Theil 
der Paſſagiere und der Bemannung untergegangen 
zu ſein, denn bisher iſt nur eins der Rettungs⸗ 
boote gelandet; es iſt das Rettungsboot Nr. 3 
der „Elbe“, auf demſelben befand ſich der erſte 
Maſchiniſt Neußel, der dritte Offizier Stolberg, 
der Zahlmeiſter Weſer und 19 Paſſagiere, die⸗ 
ſelben wurden Nachmittags ½6 Uhr bei Loweſtoft 
durch das Fiſcherboot „Wildflover“ gerettet. 
Unter den geretteten Paſſagieren, welche in Lowe⸗ 
ſtoft gelandet, befanden ſich Anna Böcker, Bothen, 
Hoffmann, Schlegel. 
*. 5 
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Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch 
folgende Privat⸗Telegramme: g 

A Bremen, 31. Januar. Der Schnell⸗ 
dampfer „Elbe“ ſtieß auf der Höhe ven Loweſtoft 
mit einem noch nicht ermittelten Schiffe um 
6 Uhr Morgens zuſammen; an Bord der „Elbe“ 
befanden ji 180 Kajütenpaſſagiere, zumeiſt 
Deutſche, darunter 40 Kajütenpaſſagiere, außer 
dem 143 Mann Mannſchaft. Das Wetter war 
ſtürmiſch, es war ſehr dunkel, ſo daß zur Zeit 
der Kolliſion nicht nur die Paſſagiere, ſondern 

auch alle dienſtjreien Mannſchaften in den Kajüten 
ſich befanden. Im Augenblicke des Zuſammen⸗ 
ſtoßes erhob ſich ein furchtbarer Orkan, in höchſter 
Angſt ſtürzten die Paſſagiere aus den Betten aufs 
Verdeck; jojort wurde ein Rettungsboot ausgeſetzt, 
das aber in Folge des Sturmes ſogleich umſchlug 
und mit allen Paſſagieren unterging. Nur eine 
Frau Aung Boeck, die ſich mit Rieſenkraft an den 

Bootstrümmern feſthielt, konnte auf das zweite 
Rettungsboot gezogen werden. 

A Bremen, 31. Januar. Noch geſtern 
Abend wurde hier durch Anſchlag des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd das traurige Ereigniß beſtätigt. Ge⸗ 
rettet find; erſter Maſchiniſt Neuſſel, dritter Difi’ 
zier Stolberg, Zahlmeiſter Weſer, Schultius, 
Birkmeyer, vittig, Oberheizer Kobe, Steward 
Wennig, Matroſen Finger, Siebert, Dreſſow und 
Batalke, der Pilot Delarde. Der Kapitän ſcheinl 
nicht gerettet zu ſein. Die meiſten Paſſagiere 
waren Zwiſchendeckspaſſagiere; ihre Namen ſind 
noch nicht bekaunt. Die Trauer in Bremen ift 
allgemein. Die meiſten Paſſagiere waren Aus⸗ 
wanderer, doch gingen auch viele nach Southampton. 

London, 31. Januar. Das zweite 
Rettungsboot landete die Geretteten des Dampfers 

„Elbe“ in Loweſtoſt. Gerettet ſcheinen bis jetzt 
nur etwa 20 Perſonen, 305 Perſonen büriten ver⸗ 
loren ſein. Der deutſche Botſchaſter Graf Hatz⸗ 
feldt erhielt von dem traurigen Ereigniß ſo ſchnell 
Kenulniß, daß er noch rechtzeitig dem Kaiſer tele⸗ 
graphiren konnte. 5 
= N * 
V Berlin, 31. Sannar. In den Zeitungs⸗ 
redaktionen und Telegraphenbüreaus kommen herz⸗ 
zerreißende Scenen vor. Die Anverwandten der 
auf dem Dampfer „Elbe“ Verunglückten ziehen 
Erkundigungen ein, welchen leider keine beruhigende 
Antwort gegeben werden kann. Beim „Hirſch'ſchen 
Büreau“ fragt ſoeben ein junger Mann an, 
welcher vier Anverwandte auf dem Schiffe hatte. 
Bei der Lloyddirektion in Bremen ſind bis jetzt 
keine neueren Nachrichten eingetroffen. 


ſowie die wunderlich geſtalteten Kronleuchter, 
welche von der Decke herabhängen, deutlich er⸗ 
kennen, zwei andere geben ein Bild der Tropf⸗ 
ſteingrotte, welche ſich rechts vom Eingange be⸗ 
findet. Manchem Freunde der Buchheide und 
ihrer Merkwürdigkeiten dürſten dieſe in einer Größe 
von 18/4 Zentimeter hergeſtellten Aufnahmen 
recht willkommen ſein. a 
— Der Bund deutſcher Frauenvereine, zu 
welchem auch der Stettiner Frauen⸗ und 
Wöchnerinnen⸗Verein gehört, hat an den Reichs⸗ 
kanzler und an die Landtage der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten eine Petition gerichtet, in welcher ſie 
1 die Einſetzung weiblicher Gewerbe⸗Inſpektoren 
itten. Hiiaiun wu Jar u 85 
e Die Firma Lenz u. Komp. hierſelbſt 


hat eine Konzeffion zum Bau einer Bahn von 


Ebeleben nach Müblzauſen erhalten, welche bis 
zum Herbſt fertig geſtellt ſein muß. f 

* Die Grabower Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hielt geſtern Nach⸗ 
mittag eine Sitzung ab, deren wichtigſter Gegen⸗ 
land die Berathung des Staatshaushaltsetats 
für 189596 bildete. Ueber den Schuletat und 
den Armenetat reſerirte Herr Teſchendorff 
und bemerkte derſelbe zu erſterem, daß die ur⸗ 
ſprünglich eingeſtellten Poſten für Beſoldung 
zweier Rektoren mit je 2400 Mark, zuſammen 
alſo 4800 Mark, wieder abgeſetzt worden ſind, 
weil der Kommiſſion zur Vorberathung des Etats 
eine Neuordnung der Schulverhältniſſe derzeit 
nicht angebracht erſchien. Bei einem Zuſchuß der 
Kämmereikaſſe von 23 242,25 Mark balanzirt der 
Schuletat mit 38 391,25 Mark. Der Armenetat 
weiſt wiederum eine Steigerung der Armenlaſt 
auf, dieſelbe findet ihre Begründung in der zu⸗ 
nehmenden Verſchlechterung der Erwerbsverhaͤlt⸗ 
niſſe. Der Armenetat erfordert einen Zuſchuß 
von 24 103,34 Mark, um mit 31250 Mark zu 
balanziren. Beide Etats wurden nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſion unverändert ange⸗ 
nommen. Den Kämmereikaſſen » Etat legte 
Herr Fechner vor, derſelbe gab zunächſt ein um⸗ 
faſſendes Geſamtbild des Etats, welcher mit 
132 356,98 Mark abſchließt, das bedeutet gegen 
den Etat 189495 ein Mehr von 11 258,95 Mk. 
in Einnahme und 13 925 Mark in Ausgabe. Zu 
Titel I. des Etats richtet Herr Teſchendorff 
an den Magiſtrat die Aufrage, ob es richtig ſei, 
daß die Ortskrankenkaſſe eine Erhöhung der Bei⸗ 
träge durchzuführen beabſichtige. Redner vertritt 
die Auſicht, daß die Ortskrankenkaſſe über hin⸗ 
reichende Beſtände verflige, um allen Anforderun⸗ 
gen gerecht werden zu konnen, ſollte das aber nicht 
mehr der Fall ſein, ſo würde vielleicht eine Ein⸗ 
ſchränkung der Leiſtungen der Erhohung des Bei⸗ 
trages vorzuziehen ſein. Herr Beigeordneter 
Schmidt erklärt, die Generalverſammlung der 
Ortskrankenkaſſe habe allerdings eine Erhöhung 
der Beiträge beſchloſſen, entſprechend der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Erhöhung der Leiſtungen. Es 
ſollen nämlich in Zukunft die Familienangehörigen 
der verheiratheten Mitglieder freie ärzliche Be⸗ 
handlung neben dem bisher ſchon gewährten un⸗ 
entgeltlichen Bezuge von Arznei erhalten. Herr 
Klinge findet eine ſolche einſeitige Ausdehnung 
der Kaſſenleiſtungen, durch welche die alleinſtehen⸗ 
den Mitglieder gegenüber den Familienvätern be⸗ 
nachtheiligt würden, höchſt ungerecht. Zur Er⸗ 
läuterung ſchaltet Herr Rechtsanwalt Leiſtner 
ein, die Erhöhung der Leistungen habe diejenige 
der Beiträge ohne Weiteres nach ſich gezogen, 
beide Beſchlüſſe wären jedoch ſehr gegen den 


Wunſch des Vorſtandes von der Generalver⸗⸗ 


ſammlung gefaßt worden. Es ſei übrigens frag⸗ 
lich, ob der Beſchluß die erforderliche Beſtätigung 
des Regierungspräſidenten erhalte, da bei der 
Skala des Tagelohnes von 3, 2 und 1 Mark die 


Wochenbeiträge von 54, 35 und 18 Pfennig ſchon 
das geſetzliche Maximum von drei Prozent er⸗ per Mairduni 117,25 ©, 


reichen. Die beſchloſſene Erhöhung betrage für 
jede Klaſſe 9 Pfennig. — Bei Titel ! wird die 
Abſetzung des für den Bürgermeiſter ausge⸗ 
worfenen Gehaltes beantragt. Dazu bemerkt Herr 
Beigeordneter Schmidt, die Angelegenheit der 
Eingemeindung ſei neuerdings in Fluß gerathen, 
da nach einer Erklärung des Regierungspräſiden⸗ 
ten ein entſprechender Geſetzentwurf für das Abge⸗ 
ordnetenhaus in Vorbereitung ſei. — Zu Titel 6 
beantragt Herr Teſchendorff \ 
leiſtung der Stettiner Feuerwehr wie in früheren 
Jahren 150 Mark als Speude für den Peuſions⸗ 


— In der geſtern abgehaltenen Sitzung des 6 


Kuratoriums der pommerſchen Hypotheken⸗Altien⸗ 
Bank zu Berlin wurde der Abſchluß pro 1894 
vorgelegt und genehmigt. Aus demſelben ergiebt 
ſich, daß die Bank im abgelaufenen Jahre ihren 
Pfandbrief⸗Umlauf auf 90 816 250 Mark (mehr 
30241600 Mark) erhöht und mit günſtigem 


Erfolge gearbeitet hat. Der Nettogewinn RN 
er 


616077 Mark (1893: 472 657 Mark). 
außerdem erzielte außerordentliche Gewinn an 
Pfandbrief⸗Agio (abzüglich aller Stempel, An⸗ 
fertigungs⸗ und Vertriebskoſten: 472 274 Mark) 
iſt ſogleich direkt auf Spezial⸗Reſervefonds über⸗ 
tragen worden. Der auf den 28. Februar cr. 
einzuberufenden General⸗Verſammlung wird die 
Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent (wie 


in den Vorjahren) auf das dividendenberechtigte 


Aktienkapital von 5 993 800 Mark, ferner die 
Dotirung des Beamten⸗Penſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsfonds um weitere 70000 Mark (1893: 
50000 Mark) und die Uebertragung des Gewinne 
Reſtes von 110924 Mark (1893: 63 394 Mark) 
auf den Spezial⸗Reſervefonds vorgeſchlagen. Die 
Verwaltung beantragt ferner die Erhöhung des 
Aktienkapitals bis auf 10,2 Millionen Mark, 
ſowie die Aenderung der SS 5, 6, 37, 44 und 48 
der Statuten. Die liquiden Mittel der Bank 
(Kaſſa, Effekten [deutſche Staatspapiere ꝛc.], 
Wechſel und Bankguthaben) betragen 10086 639 
Mk., die Anlage im Hypothekengeſchäft 94 030 872 
Mark (1893: 63 597 995 Mark), die geſamten 
Reſerven nach den erwähnten Ueberweiſungen 
2233528 gleich ca. 25 Prozent des zeitigen 
Aktienkapitals von 9 Millionen Mark. 


Vermiſchte Nachrichten. 

RL Breslau, 30. Januar. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ ſchreibt: Nach Mittheilungen Reiſender 
rannte der Berlin⸗Wiener Schnellzug, welcher um 
+ Uhr 54 Minuten in Berlin eintrifft, auf öſter⸗ 
reichiſchem Gebiete in einen auf offener Strecke 
liegenden Güterzug. Die 4 letzten Wagen des 
Güterzuges wurden zertrümmert, die Maſchine des 
Schnellzuges wurde erheblich beſchädigt. Der 
Durchgaugswagen Wien⸗Berlin konnte die Fahrt 
fortſetzen. Dem Schaffner des Schlußwagens der 
Güterzuges wurden beide Beine abgefahren, der⸗ 
ſelbe ſtarb unter den Händen eines im Zuge be⸗ 
findlichen Breslauer Arztes. Der Lokomotivführer 
und der Heizer des Schnellzuges retteten ſich durch 
Abſpringen. i 

Würzburg, 30. Januar. Der General der 
Infanterie, Karl v. Orff, früherer Kommandeur 
des zweiten baieriſchen Armeekorps, wurde vom 
Schlage gerührt und gelähmt. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich. 

Czernowitz (Bukowina), 30. Januar. In 
Sadagora wurde eine weitverzweigte Schmuggler⸗ 
bande verhaftet. Die Blättermeldung, daß Organe 
der Finanzwache während des Gottesdienſtes 
in die dortige Synagoge eingedrungen ſeien, und 
daß daſelbſt eine Schlägerei ſtattgefunden habe, iſt 
kde Die Ordnung iſt in keiner Weiſe geſtört 
vorden. f N 


Börſen⸗Berichte. 
lh, Stettin, 31. Januar. 

Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur — 2 
Grad Reaumur, Nachts — 6 Grad Reaumur. 
Barometer 770 Millimeter. Wind: O. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko geringer 120,00 — 126,00, guter 129,00 bis 
155,00, per April⸗Mai 137,00 B. u. G., per 
Mai⸗Juni 138,00 B. u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 111,00 — 115,00, per April⸗Mai 116,0 G., 
per Juni⸗Juli 
148,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 119,00 B. u. 
G., per September⸗Oktober 121,00 B. u. G. 
. 12200, Murter 

lolo pom e 1 22.00, er 
f . ieh denen de 
ill, per 1 amm 

bis 110% 0. 55 15 

Ruböl ohne Handel. 5 

Spiritus feſter, Termine ohne Handel, 


für die Hülfe⸗ per 100 Liter a 100 Prozent loko 70er 31,0 bez. 


petrol eum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Suezlanal⸗Attien 3088.00 08700 


reclit Lyonnais 823,00 | 823,00 
ü —.— 3790,00 
Tabacs Otto n 83.00 | 485.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,75 122,75 
Wechſel auf London kurz 5,16½ 25,16 
Chegue auf Londa 25.18 |.:25,17%/ 
Wechſel Amſterdam k.. 208,18 206,18 

fr ten ae eo. Haze 200,62. | 200,87 

% ade N. 0 ee ers 444,50 | 447,50 
15 1 REIT 5,62 5,75 
Robinſon⸗Aktien 197,00 | 198,00 
Poxtugieſen 24.87¼⁰ [ 96,00 
Portugieſiſche Tabaksoblig. ... 443,00 | 443,00 
Fripatdiskout 2,12 2,12 


were 223236737 N 


Hamburg, 30. Januar, Nachmittage 3 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
arerage Sautos per März 78,00, per Mai 77,50, 
per MS 76,50, per Dezember 74,00. 
— Matt. 

Damburg, 30. Januar, Nachmittags 3 
übe Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
nendement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 9,40, ver März 9.35, per 
Mai 9,45, per Auguſt 9,67½. — Stetig. 

Bremen, 30. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 
Loko 5.35 B. — Baumwolle matt. 

Peſt, 30. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
buitenmarlt Weizen lols matt, per Früh⸗ 
jahr 6,59 G., 6,60 B., per Herbſt 6,94 G., 6,95 
B. Roggen per Frühjahr 5,51 G., 5,53 B. 
Hafer per Frühjahr 6,02 G., 6,04 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,26 G., 6,27 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗ September 10,55 G., 10,60 B. 

Amſterdam, 30. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 130,00, per Mai 133,00. 
Rogg en loko matt, do. auf Termine niedriger, per 
März 92,00, per Mai 94,00. Rüböl loko 
22,25, per Mai 21,50, per Herbſt 21,62. 

Amſterdam, 30. Januar. Zava⸗Kaffee 
godod ordinary 54 50. i f 

Anfterdam, 30. Januar. Bancaziun 


„50. 

Antwerpen, 30. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluf⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 14,25 bez. 
u. B., per Jauuar 14,25 B., per Januar⸗März 
14,25 B., per September⸗Dezember 14,87 B. 


e 
Paris, 30. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Januar 18,60, per Februar 18,85, per Januar⸗ 
April —,—, per März⸗Juni 18,90, per Mai⸗ 
Auguſt 18,95. Roggen ruhig, per Januar 
11,25, per März⸗Juni —.—, per Mai⸗Auguſt 
11,75. Mehl fallend, per Januar 42,15, per 
Februar 42,60, per Januar⸗April —,—, 


© 
> 


per 
März ⸗Juni 42,65, per Mai⸗Auguſt 42,80. 


Rüb öl ruhig, per Januar 56,50, per Februar 
55,0, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
51,00, per Mai⸗Auguſt 48,00. Spiritus 
ruhig, per Januar 33,75, per Februar 33,75, 
per Januar⸗April ——, per März⸗April 33,50, 
per Mai⸗Auguſt 33,25. — Wetter: Kalt. 
Paris, 30. Januar, Nachmittags. Rob: 
3 ucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 24,50 
i8 —— 8 
ver 100 Kilogramm per Januar 26,25, ver 
Februar 26,37½, per März⸗Juni 26,75, per 
Mai⸗Auguſt 27,79. f 
London, 30. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. 
Weizen nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, 
Mehl / ½ Sh. niedriger. Schwimmender 
Weizen unverändert. FEN 
Fremde Zuſuhren: Weizen 22 700, Gerſte 
4340, Hafer 55 890 Quarters. 
London, 30. Januar. An der Küfte — 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schnee⸗ 
ſchauer. N 5 6 
London. 30. Januar. 
zucker loko 11,25, ruhig. 
zucker lolo 9,23, ruhig. 
Cuba .. 
London, 30. Januar. Chili⸗Kupfer 
40,25, per drei Monat 40,62. 
London, 30. Januar. Kupfer, Chili 
good ordinary brands 40 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 


6proz. 
Rübenroh⸗ 


Weißer Zucker beh., Nr. 3 


(Schlußbericht.) 


Centriſugal⸗ wurden. 


nehmens zum Ruhme des Vaterlandes auffordert. ff 5 5 n bei Gelegenheit der Kommunalſteuerreform er⸗ fer per Mai 114,25 per Juni Glasgow, 30. Januar, Nachm. Noh⸗ 
55 nos, troffen, da bei Tantow ein Güterzug im Schnee Arte, ; er ) 14,75. 5 2 r 5. 7 BJ 
ͤ—— Wal} wur in de | tn, gtüchen war. Die Berineniüge waren Crtung auf 122408 Dam wranfolet ul. Der Date % Ne 
Ve geln. Oer Fete weiten et yexlän Derüten. Beute fr als need die arhinge mit mann ehe genehm and Spie zene iso does 31,00, der Hamar | gg eien e Mel g. eg l 
; Statthalter Ritter von Rinaldini mit Gemahlin Strecken eee er S he Aale i Hamit die Berathung des Etats Allie — 10er 36,60, per Mat 70er 37,50. i 725. e 
und die Herren der Statthalterei, ferner der Kom⸗ wald gemelret, der um 9 Uhr 14 Min. fällige Die Verpachtung des Wochenmarkt⸗Standgeldes Petroleum per Januar 20,00. Newyork, 30. Januar, Abends 6 Uhr 
mandant des deutschen Schulſchiſes „Stein! | Baleiwalter. g dn nder Ber l in dieſem Jahre derartig erfolgt, dag  ;- 5 ar 2 305 20. 
Kapitän zur See von Wietersheim mit mehreren ſpätung obne uſctuß Son. Züſſom pier ein. Der die Plätze Langeſtraße 80, ſowie Gießerei⸗ London, 31. Januar. Wetter: Schueeſchauer. Baumwolle in Newyork 5,62 5,62 
Offizieren, der Seebezirkskommandant Kuntre- gestern Abend 3 Uhr 50 Min fällige Zug aus und Langeſtraßen⸗Ecke geſondert Auge ARTEN AR REN in? 5, 5/1 
ö rat Conte Caffin mit vielen Offizieren der Danzig blieb aus und wurde deshalb von Star bietung gelangten e | derselben ſedoch e , ee an e al e 
e a SE gard ein Vorzug nach Berlin abgelaſſen. een Ba Natz . Ecke 112 Berlin, 31. Januar, Schluff⸗Kourſſe. Petroleum ge Rohes 6,50 6,50 
Pitteri mit einer Abordnung des Stadtrathes, a Der Herr Polizeipräſident nimmt Veran- Neuen⸗ und Langenſtraße. Dabei iſt für den erſt⸗ Pezus. Gonfots 2% 19e 20 Sonden lang , Na LONDOEE ED. ED 
Bunt: ; ? 7 ng Flad ede laſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Beleuch⸗ Ane . Den ener de de, Ne 104 80 Amſfterdam kurz 169 05 do. in Philadelphia.. | 5,75 | 5,75 
die Spitzen der Behörden, die Vertretungskörper⸗ tung der Flure und Treppen mit eintretender genannten Platz ein Höchſtgebot von 2275 Mark, dd. do. 3 98 50 Paris kurz 81.20 Pipe line certificates .. . 100,00 100,00 
ſchaſten und viele andere Perſönlichkeiten. Dunkel eit 1 beginnen hat und bis 10 Uhr für den zweiten ein ſolches von 2270 Mark ab⸗ Wa ee 105.90 e een 1175 Schmalz Weſtern ſteamm . 6,65 | 6,65 
5 i Abends auszudehnen it. Inſofern kaun alſo für gegeben worden. Ferner hat der frühere Pächter. de. N. 3% 97.50 Neue Dampfer-Eompagiie do. Lieferung per Januar. | 6,70 6,70 
. den Anfang der abendlichen Beleuchtung eine bes | Herr Duchow, nachträglich noch ein höheres Ge⸗ dean bind 6100 Set. Chan Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Nom, 20. Januar morgen geben pon ſtimmte en nicht ein für allemal te eſetzt bot eingereicht, daſſelbe kann jedoch keine Berück⸗ a .o 820 8 e ee eee ee N 2,75 2ʃ½¼ö16 
Neapel an Bord des Dampfers „Manilla“ 1220 werden geſetzt ſichtigung finden und wird Herrn Kaufmann | Itafienifge Rente 87 70 „union“, Fabrik chem. Weizen feit, 
Mann mit 38 Offizieren und 58 Unteroffizieren * Das Hinauffahren des abſchüſſigen Theiles] Schuls in Stettin für das Gebot von 2275 Mark RT ee Panne Papiers 150 05 Rother Winter⸗ loko. 58,12 57,87 
nach Afrika ab. Laut „Riforma“ iſt dies der Ale 205 ligen eiles der Zuſchlag ertheilt. — Nachdem bereits zahle Numän. 1881er am. Rente 98,70. | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank er Janua 85 57.00 5 50 
5 . 7 zer des Roſengartens und der Pelzerſtraße wird durch en; 4 : 17 ; . Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 78,25 b. 1900 unk. 10480 5 „ 855 6, 
letzte Nachſchub, der für völlig genügend eeklärt| polizeiliche Bekanntmachung während des Froſt⸗ reiche Städte der Provinz die Hergabe eines Bei- Heeg. 86 Holde o. 1800.31,50 Stett Stabtateihe d % 10240 per Februar 57,00 | 56,50 
wird, um als Schutzwehr gegen die Tigriner 11 unterſagt 3 5 es SL trages für Anbringung ihres Wappens in dem Nam. amokt. Rente 4% 8630 5 Ultimo -Rourſe: 5 per März 2 57.62 57.25 
und Derwiſche zu dienen, mit Malone, dem = In letter Nacht gegen 10 Uhr rüctte die dien zu erbauenven Sitzungssaal dee Provinzial? is dee den ars 10720 Puente 0 ] per Mai. | 8837 | 8787 
Statthalter von Harrar, ſei Italien in beſten Be⸗ Hauddrückſpritze der 85 11 10 h 2 110 1. eines landtages bewilligt haben, iſt die Grabower Stadt⸗ | Vieritan. 0 Caldrente 74 90 Berliner Handels⸗Geſeuſch. 159 20 Kaffee Rio Nr. 7 loko 16,25 16,25 
ziehungen. i 0 N er enge in, verwaltung durch ein Schreiben des Landesdirektors Naß Banknoten 164,70 Deſterr Kredit 140 50 per Feb 14,75 14,75 
Schornſteinbrandes nach dem Haufe Kleine eruent ersucht worden, die zuerſt abſchlägig be⸗ del. wenn ee Yo 21925 Pechuante Gußhaffabtit. 1880 155 Nell 6 1405 14.70 
{ = 7 5 N = 3 ar Var ꝶ %%% „6 
Rußland. e cen eo fuld in dir Are ſchiedene Angelegenheit nochmals in Erwägung zu N caaſch 100) 4 100 20 Sorpeher 131 60 Mehl (Sprinz⸗Wheat dlears). 2.30 230 
bete rs bug 30. Januar Die eiche des rate do a Bierwagen eine Peitſche ge- ziehen. Es handelt ſich dabei um einen Betrag e. 100) 4% 10510 Feen Bergm@efengg. 12525 Mais beh., per Januar | 47,62 47,25 
Miniſters von Giers wurde heute Nachmittag in Ahlen. em Bierwagen eine Peitſche ge⸗ von 60 Mark, der vorausſichtlich nicht einmal A l e , e ee eee e per Februar 47.62 47,25 
Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin⸗Wittwe, der 18 (Die Plinzenelche ih Schnee ganz verbraucht werden wird, Herr Teſchendorff vi. Emiffion 102,0 Mlaftenbntg⸗Veiabtabaön⸗ 10 00 Fe N 48,12 47,75 
e ee en e e Be Grotte in Finkenwalde.) bittet, die Heine Summe zu bewilligen und die Steu- SuiccYeiorkäien 18550 | Mombeutiger Mon 8440 Kupfer: höchſter Preis 10,00 | 10,00 
und Alexander, der Großfürſtin Maria Pawlowna, Die bisherigen Aufnahmen der Prinzen ⸗Ei che Verſammlung beſchließt demgemäß. — Der Zentrale Petersburg kurz 219 35 Lombarden 525 Getreidefracht nach Liverpool.. | 1,50 1,50 
ſowie der Mitglieder des Reichsrathes, des Mini⸗ bel 5 4 ber eh im Jahre 18 21 bon den ausſchuß für Jugend⸗ und Volksſpiele zu Görlitz London kurz 20 40 JLuxemb. Prince⸗Heuribabn 100 25 Chicago, 30. Januar. i 
ſteriums und des biplomatifchen Korps feierlich beiden Prin 1 Friedrich Wühelm 9115 Wilhelm iſt um Bewilligung eines Beitrags vorſtellig ge⸗ Tendenz: Schwäer. 30. 29. 
nach dem Sergiuskloſter an der baltiſchen Bahn der ſpäteren Kön e Friedrich Wilbelm IV. worden und zwar bittet er, denſelben für je 1000 BI: Weizen feſt, per Januar 50,50 | 49,62 
überführt, woſelbſt morgen die Beiſetzung erfolgt. 1105 Wilhelm 0 genau ls lite n immer Einwohner auf! Mark zu normiren. Die Ver⸗ Paris, 30. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ do. per Mai.... 53,25 52.87 
1 an dem Uebelſtande, daß niemals der ganze ſammlung beschließt demgegenüber, es bei dem Kourſe.) Matt. Ma is beh., per Januar . . | 41,12 | 41,00 
ren Baum in ein Bild "gefaßt werden konnte. Vor biehen gen Deitrage von 10 Mark zu belaſſen. — |, ifirb. d Pork per Januar Ya) SAU; 
Jokohama, 30. Januar. Nach einer amt⸗ 8 7 5 Der Vorſtand der Diakoniſſenanſtalt bittet unter 3% amortiſirb. dente Speck ſhort clear ... n om. 
a dunn. N gin, der Belaubung konnke man auch die zahlloſen ˖ a art ine 3% Rente 155 Aal En 
lichen Depeſche aus Kaiping iſt die feindliche Aeſte und Verzweigungen, welche vieſe ſo reich⸗ Hinweis auf die gegenwärtige Nothlage um eine Jia 115 We 
Macht in Newchwang durch eine vom Süden entwickte Eiche ein Sinnbild des Hohenzolleru⸗ Unterſtützung zur Vergrößerung der Suppenküche 2 an Goldrente > Wollberi 
kommende 20 000 Mann ſtarke Truppenabtheilung ſtammes, zei t⸗ nicht deutlich erkennen 129 115 in der Kinderherberge aus dem ſeiner Zeit der 4% Kuffen de 1889. ollberichte. 
unter dem General Li verſtärkt worden. ae en er lich, ein treues] Stadt überwieſenen Fonds der Suppenküche. Herr ½ Nuſſen de 1894 London, 30. Januar. Wollauktion. Preiſe 
b und vollſtändiges Bild des meltwindt en ſo viel Teſchendorff bemerkt dazu, dieſer dem Magistrat 8% Ruſſen de 1811 5 unverändert. 
. ſeſuchten Baumes zu gewinnen, und dieses Bild in, Jabre 1886 bei Auflöfung der Suppenfüche % unit Err  ....... 10%% .d ͤc 5. 8 
ig d D fers ſiſt durch den Schnee, der ſich“ auf die Aeſte und überwieſene Fonds habe damals 2000 Wark be⸗ % Spanier äußere anleihe . 73,75 73,5 3 
De Untergang es ampfers Aeſtchen gelagert hat, ſoddte dürch ten schnee gen tragen, durch Zinszuwachs ſei derſelbe inzwiſchen Convert. Türken 86,52¼ [ 26,45 Schiffs nachrichten. i 
en t, gen auf etwas mehr als 3800 Mark angewachſen und Türkiſche Looſe ...... 126,50 | 128,40 Kiel, 30. Januar. J g 
„Elbe N Riecke ee 0 intereſſanter Den „Die der Magiſtrat wolle biervon 500 Mark als Unter⸗ / privil. Türt⸗Obligationen .| 497,00 | 497,20 ertrank der Deckofſt 15 ee ! 
Ein ſchreckliches Unglück, das mehrere Hun⸗ fen e den Aut ent are ftügung bewilligen, jedoch nur die Hälfte, ſeſort Bengali 2905 20,00 Sqhlfeſungen⸗Schulſchiff „Gneiſenau', das im 
dert Menſchenleben als Opfer ſorderte, hat ſich[ Vereins nicht nur dieſe Eiche, ſondern auch ban bie andere Hälfte am 1. März. Die Verſamm⸗ Banque ottomane s 679,00 880,00 Herbſt unſeren Kriegshafen verließ. Nach einer 
Mittwoch früh auf der Nordſee ereignet: Derſ nach eingeholter Erlaubniß das Innere der ung beſchloß den Vorſchlägen der Herren Teſchen⸗ „ de Paris 730,00 | 730,00 hier eingetroffenen Privatmeldung wollte ſich 
Paſſagierdampfer „Elbe“ des Nord⸗ſſoviel beſuchten Grotte aufgenom- 0 e be urn gemäß den vollen Betrag von n e RT 507.00 512,00 [Pinnow an Land begeben. Beim Verlaſſen des 
deutſchen Lloyd hat mit einem ande ſmen und davon 4 Blitzlichtaufnahmen gemacht, 3000 5 tr und am 1. März den Reſt des Oro h Ond-ee n 898,00 900,00 Bootes machte er einen Fehltritt, ſtürzte in die 
ren Schiffe auf hoher See kollidirtſdie mau als ſehr gelungen bezeichnen kann. Zwei 3000 lark überſteigenden Betrages, alſo etwa Heap EA SSIEER 1185 169.00 167,00 Tiefe und fand den Tod in den Wellen. 
und iſt alsbald geſunken. Nur 20 Aufnahmen der geſamten Grotte laſſen die Pfeiler 300 Mark, am 1. März als Unterſtützung zu ge⸗ Rio Tinte⸗Altlen 0 94305 959 50 Rom, 30. Januar. In der letzten Nacht 
Perſonen haben ſich, nach den bis⸗ währen. } ! ſcheiterten in dem Hafen von Licata drei kleine 


italieniſche Fahrzeuge und das ruſſiſche Schiff 
„Selonia“ mit insgeſamt 16 Perſonen in Folge 
Unwetters. Sämtliche Perſonen wurden gerettet. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 31. Januar. Im Revier 18 Fuß 
4 Zou = 5.75 Meter. 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
75 31. Januar, 8 Uhr Morgens. 

Memel: Seetief eisfrei. 

Nidden: Haff ſtarke Eisdecke. za 

Pillau: Einfahrt eisiveis, Hafen wird durch 

Eisbrecher paſſirbar erhalten. Haffeis für 
Fuhrwerk haltbar. 

Neufahrwaſſer: Hafenkanal Treibeis, Danzig 
mit Eisbrecherhülſe zu erreichen. 

Oxhöft: Unter Land Schlammeis. Putziger 
Wiek feſtes Eis. 

Kolberg: Hafengebiet eisfrei, Küſte leichtes 
Schlammeis. 

Swinemünde: In See ſtellenweiſe Eis, Rhede 
Oſt⸗ und Weſtbucht Eis, Hafeneinfahrt bis 
großen Leuchtthurm eisfrei, Schifffahrt nach 
Stettin nur mit Hülfe von Eisbrechern 
möglich. 

Greifswalder Oie: 
Schlammeis. N 

Thieſſow: Südweſtlicher Theil des Greifswalder 
Bodden ſtarkes zufammengejchobenes Eis, 
nördlicher Theil und See Schlammeis. 

Arkona: Kein Eis ſichtbar. 

Wittower Poſthaus: 
Revier geſchloſſen. N 

Barhöft: See leichtes Treibeis, Einfahrt ſtellen⸗ 
weiſe feſte Eisdecke. 

Darßerort: Kein Eis ſichtbar. 

Warnemünde: Warnow feſte Eisdecke, Fahr⸗ 
rinne können Dampfer nicht mehr aufbrechen. 

Wismar: Feſtes Eis bis Linie Wiſchendorf⸗ 
Wangerſche Bake, außerhalb Treibeis, Dampfer 
können nur mit Hülfe einkommen. 

Travemünde: See und Hafen eisfrei, Revier 
0 Eisdecke, Eisbrecher halten Fahrrinne 
offen. a 

Neuſtadt: Hafen Eisdecke. ; 

Marienleuchte: Fehmarnbelt und Sund etwa 
Treibeis. 

Kiel: Außerhalb Kitzeberg eisfrei, innerhalb zu⸗ 
ſammengeſchobenes Eis. Tourdampfer⸗Verkehr 
erſchwert. ö 

Nord⸗Oſtſee⸗Kanal: Eisdecke bis 18 em 
ſtark. Untereider nicht paſſirbar. | 

Schleimünde: Eisverhältniſſe unverändert. 

Sonderburg: Nördlich Alfenfund ſtarkes Packeis, 
Tourdampfer jahren, Außenrhede eisfrei. 

Flensburg: Föhrde ſtarke Eisdecke, Fahrrinne 

für Dampfer. 5 

Apenrade: Föhrde und Hafen wenig Eis. 
Schifffahrt unbehindert. 

Aröſund: In allen Gewäſſern viel Treibeis, 
Dampfer können paſſiren. 

Hadersleben: Unverändert. Großer Belt, Oſtſee 

eisfrei. 


Soweit wie ſichtbar 


Libben Schlammeis, 


1 
] 
| 


Telegraphiſche Depeſchen. ö 
Berlin, 31. Januar. Der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge hat der Kaiſer an den Schwiegerſohn des 
etzt verſtorbenen franzöſiſchen Marſchalls Canrobert E 
in Paris folgendes Beleidstelegramm geſandt: 
„Mein Botſchafter meldet mir den Tod des 
Marſchalls Canrobert, ich und mein Gardelorps 0 
beklagen mit ganzem Herzen mit Ihnen das 
Hinſcheiden des heldenmüthigen Vertheidigers von 
Saint⸗Privat, der uns immer mit Bewunderung 
erfüllt hat.“ 5 
Brüſſel, 31. Januar. Repräſentanten⸗ 
kammer. Beerngert wurde zum Kammerpräſi⸗ 
denten gewählt mit 91 Stimmen der Rechten 


Ja va⸗ gegen 46 Stimmen der Linken, welche für den 


bisherigen Präſidenten de Landsheere abgegeben 


Helſingfors, 31. Jauuar. Auf kaiſerlichen 
Befehl wurde an den Küſten Finnlands ein 
neues, im Weſentlichen mit den ruſſiſchen über 
einſtimmendes Seezeichen⸗Syſtem eingeführt. 
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